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perceptione. COYNOSCuE. Non Ergo est ımperfecta CORNLELO 1n

sımplicı perceptione,QqU1a_ sımplex perceptio0 est; sed SIVEe

_ simplieci perceptione S1VE 388judieio. S11 COgNLtL0 - vera 1 COoZNLLO
perfectaest, respectuseilicet veritatis QUAEC COYNOSCILUFT ; imperfecta
autem.: resp aliarum verıtatumqUAG a.deamdemTeM vel ob
jeetum 8peCLantT, et. nondum COYNOSCUNLUT : unde sub höe respectu

Porrasimplex percept10 et Judieium ejJusdem ' conditionis. sunt£:;
. quod PF1MO de entibus realıbus PST simplicem ‘ pereeptionem.

‚cognoscıtur, illud est quod m nobis. de innoteselt perSCMH- .
Suum aut conscientilae testimonıum : talı autem verıtatıs. ordinis
realıs vel experımentalıs Cogniıtione ubınam, quUaeso, est forma
Judicn, ubi ; comparaat10 terminorum:? et tamen eadem verıtas per
sımplicem mentis intuıtionem media sensıbilitate. cognoscıltur. Vıdeo

quemdam hominem, 'solaV1sS10Ne6JUuS certussum
verıitate exıstentiae e]us Certitudoısta‚ proculdubio ST
cognitionem hujus verıtatiıs perfectam, quae talis aliunde 1101712 est

uam ejusdemverıtatis. evidentia. Sic CO intelleetualis -
_cognitio entium realıum,er selilicet econseientilae .

estimon1um ; el Jam ‘prim'o%‘diis perfecta est
"veritatıs cognıtae, liecet imperfecta. a1t respeetumultarum

eritatum quaede eadem possun(, ef nondum COSNO-
CcCun Re enım cCOogNıt1L0 paulatım, ut]ı diximus, et

cCıtur augetu;‘ notıtıa verıtatum, 'S1V ensuum . aut onsc]entlae est1i-
a ve dum de

ZNOSCH
uam diei potestq ecte, nm 200100
ıtur, dato, ut supponitur,quod. VeTrTe COYNOSCHUF vel percıpitur :

8(6)datur Cognıt1o sSınecogn1ıto ; ’NnecCc est alıquid ‘ cognıtum,
quod mesL,ıd est, verıtas €]US, Jgnoratur; ıgnoraturverıtas quaelibet, S 1 11011 simpliciter CognoscCItur,quoniamisıbilis, nequıt esSsSe _ partımcogniıta, . partım nota, sed.

cognoscıtur, vel 19NOratur. Cor seque "admitti-
OgnIt10 iınchoata verıitatıs SENSuU

(Conclusio 1n fase. _seq.) 5

al die Oorrede YARSE ege des heiligen
Benedikt

Edmund Schmidt Metten.
Im ahr erschien Ne1n Ärtikel ber dieVorrede

15888 Rege ter schüichterner undzaghafter Versuch
er eue Auffas und Erklär der dıeRegulaselbst *

1 I,



M  A Can s  en  S

19

Als < Werk eineSs _ wissenschafthich gebildeten Mannes behandelt
Ich musste ZU VOTausauf Widerspruchnamentlich N

Kreisen der Mitbrüder' gefasst- Se111. alt } doch, mit
yralfen.APDEStief eingewurzelten Vorurteilen brechen,. die sich

bisher eiıner unbestrittenen/Herrschafterfreuten;, un denen fast
‚ zahllose Schriften die allgemeiınste Verbreitung verschaff hatten.
Solche Vorurteile: sind bekanntlıch S  N schwerer‚aufzugeben.
als s]ıe zumeıst 101 jugendlichen.er, der erstenBegeisterung

nd ut3„3ffg‘epom’ine:r'l '' worden und dadurch gleichsam 1 Fleisch
ergegangehn' sind :

„Quo semel est imbuta Tecensservabit. odorem -
Westa diu

BısIsSt.darum verwundern, dass keinerlei directe
aber - anderseits istWiderlegung ::VO61:0öffentlcht worden ist ;

SZEW15SS, ass a4us dem angegebenen Grunde vielesıch eSEN
. Auffassung® der KRegula allgemeinen un: Bezug

Vorrede insbesonders.ablehne verhalten. So konnte Prof.
Akadem deriın Sitzungsberıchte de bayr.

schaft sehreib
en er chen, el fangen

6i ıtıon.nicht den Vor
7, rTeli nNnen: diese Benediktiner wirklichals

zeichnet werden können ?
ls 1C VOor Jahren INneE11Ne eingehenden Studien ber

die Regel mıt der bekannten Cassinenser-Ausgabe VOoNn Karl
ach demDBrandes begann, musstie iıch hergebrachten.Irrtum.

__anderen ablegen, Was durchaus nıcht leichtWAar. Der erst Se
ZzZu besseren Verständnis WAar. dieWahrnehmung, ‚ dassdiehe

n ndIrrkömmliche Interpunktion vielen Stellen falsch el
TEe. Der spätere Jgrei\chste Schri WAar1eErke tn1s,

den Uurs) 16103die Regul zuverläss vVers ehen;
exfi herzuste hen und z diesen WEGCichen esien Qu len gehe Da Resu fat diese ter

Jahre 1880‚suchungen Wwar die kritisch Regelausgabe Vo
Daran schlossen sich di el ser Zeitschriftüber ‚einzel
Teile der Regula ; Nachweis der

dıvissenschaftlich behandeln, ' folgten -die Artikel‘ ber
WI1ISsSecnhN ftlie Bildung‘‘des hl. Benedikt“,3) -denen

‚andere Teile L besprochen wurden, und namentlich de

ungs cht;der_philos.-phil derhisto Klasse 1895
449

Vıta ula SS enedi una Cu Expositione ab- Hild
tradıta Regensb 4 beı ste

Jahre ff., SS. 234s 361 553 891
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lan, ach dem S16 verfasst; 1st, durch dereneingehende Analyse-därges£qllp wurde.
Die Umstände,unfer denender‚erwähnte Artikel Der d  1e

Vorrede erschien. brachten 6S miıt sich dass ihre Dispositionnıcht mıt aller wünschenswerten Kla heit — Deutlichkeitdar-
gestellt werden konnte. Di655 die Behauptung, ]asse: sıch.
unwiderleglich beweisen, dass der ersten Sätze :
der Vorrede Sel, veranlasst mich. noch einmal auf den
Prolog zurückzukommen unNSätzen. und der Disposition. -die folgende Untersuchung ‘ wıdmen..

Um ehrten Lieser- In den Stand setzen, der nachtehenden Auseinandersetzung. folgen' und sıch selbst.en Urtei
bı den hier dıe Sätze, dieNsbeschäftigen, ohne al
arscheidungszeichen abevedruckt

te erso mıiıh1 ‚IN S: 11° abrenuntians
OpI1S voluntatibus Domino LO ero e 1111 atlurus oboe

clarjentiae fortissima atqg ue | M MHEN SUuM1s ımp ut quidu1dagendum inchoas bonum ab fieci ınstan ım 40Ne
ePOSCAS ut Q ul NOS 2088 filiorum dignatus est

Ktare R7  debetalıquando de malıs aetibus NOostrIS Ccon
IM tempore de: honıs uUu1Ss 111 Nobıs parendum est ut

af SU: ©J! alıq aNdo. filıos 'exheredet sed
ostr] .ne

L q COn
arı eN1ImM 61 Arendum St

ırft überflüssie SCIH , des I} heren Ahzuweisen, C:
ut VO: ıhiquid te 3  3  V‚  ıgıtur

n  s obgleich CcH nıschen Aus dl
ger an kömmlichen assı e aNnsSCcC

este manchmal SO  ar ne  >5 bsa
hl ko1 nıch reC|

Sat Satgege n,
AMıM € han <r eh

ne
ceh Q  Q  alte 1€

Lor 1n
1ese Einrie ac‚a- te dıe

it Tex
doch nen Punkt päte Ve tändige

rsab be {ft bli die u htig
Zro Nu ‚Quae

rum In ETstörenden Punkte,
te ge en ch and

e' Nl weil dadu 192  a al
ert. rscheinen Siehe Jahr 188
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Zunächst frägt sıch, ob. „debet” authentisch, un danns
b orammatısch richtig 1Sst, ob nıcht als eIN Wehler,
L1IN Japsus ecalamı anzusehen. ist TAatt ta Die erste Frage
11USS absolut bejaht werden. Die ältesten und zuverlässigsten
Manuscripte (mit Ausnahme: der Oxforder Handschrift)
haben 9 tu erst spätertrıtt „d ,t“ als Korrektur un
Konjektur auf. Ks 1ıst a 180 -1Ur die Krage nach der grammatischen
KRichtigkeit ZuU beantworten. Da„debet: unbestreitbar echt

könnte Ja Cc1IN Schreibfehler vorliegen. Das ıst aber. übe
hau sehr unwahrscheinlich, weiıl der SaNZEN Regu_la das
Ainale od  er onsekutive Sn 116 a1t dem Indikatır steht Hs
Wwäare 1er also eiIN SANZ singulärer Fehler. Diese Unwahrscheim-
liehkeit steigert sıch aber dadurch ZUL vollen Unglaublichkeıit,
ass unmıittelbarvorher „ut D_ deposcas” steht, und ebenso fast
unmıttelbar arnach zweımal nach „u tll der Kon]junktiv folgt:

exheredet, sed H6C tradat ad Oenäa

sind genö
de C r}

lang
assS er verdorben ist un:

Kıs 1ist. also untersuchen, ob
ut  a denn wirklich hier finalen Sinn haben

mMmÜüsse oder ‚WeNrlgsStiENS haben könne (der konsekutiıvre kommt
hıer ohnehın nıcht Betracht). Ist dıes nıcht der Fall, ann
AAı NUu dıe Bedeutung VO „STCUL* 1aben und WILE müssen
den atz dementsprechend erklären.

tu ıst HUT dann notwendig final, WEeLinN der vorher
gehende atz dies verlangt, beziehungswelse ohne diesen Final

IC als unvollständig erweilist. Prüfenz  1r diesen alldurch
Übersetzung :

An dichalsoriıchteıch Wort, WeTr 1MMerdu
allem eıyenNeEN Wiıllen agsı und dıe wirksame und ehrenvolle
W affe des (}+ehorsams. ergtiai_fst, für Christus unserenHerrn,
den wahrenon tr © du möchtest Vor allem mıt
ständigostem bete Aehe asSs jedes ULE Werk,as du beginnst
on ihm ZUu Vollendung E r  gebracht werde.

{}besten Wiıllen t ın diesem Satze eine
MaI_Jnygllftändi_gl_cgit‚"e1n .nıcht Au entdecken. Krsprichiıch ndklar dıe ka aS6  olischeLehreaus,; dass von dem

de Wo len gegeben, ch das Vollbringen erflehen mussen

Das r AÄAnnahme alle die beat“ ver wandelt haben,
was sehr nahe o

Philipp-
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Und dass der Benedikt.- diese Wahrheıiıt limıne Regulae
ausspricht, 15 e1nBeweıs SCIHETX durchaus rechtgläubıgen (+e- A USINNUNGg HP  un SEINHNCLr Vorsicht, jeden Verdacht pelag1anıscher oder
gemipelagianischer Irrtümer VonNn sich abzuweisen ; es ist aber.
auch eINH Beweıs SCINECT Klugheit, dass er das Gebet als das.all

_ Mittel, den Zweck desgemeıinste, notwendigste; wırksamste.
_ christlicehen:Lebens, das Ziel des rdensstandes ZUu erreichen,
gleichsam: schon. bel der erstenBegrüssung Se1NECIH Jünger. aNS

FKa ist. also. durchaus keıin .Grund vorhanden, dass. Herz legtt.
ut  6 hıerBın a.„1@p„a.r.tik«el sSeın m usSssSe

Aber ist. Finalsatz nıch. wenigstens möglich dem
'dass SCINCIN Inhalte nach zumInhalte desVordersatzes:Sın

eiınePpass C, wenn auch nıcht notwendige KErgänzung bietet ?. xa

Unterwerfen WITLT ‚auch diese. AÄnnahme der Übersetzungsprobe,. ‚4  S
w1e olg

JAndich also richte ich nu INe1Nn .Wort... WTr 1mMMEer dr
allem e1ıgeNeN Willen: eENtsagst und die wırksameund ehren-

Nnseren”volle W affe des Gehorsams ergreifst; um für Christus
Herrn, den wahren Könıg, streıten, du möchtest.VOallemmiıt

ndigstem ebete.flehen, dass jedes gyute Werk, das du be:
nNnsSTt ihm lendung. gebracht, damit Qer-

r onädig. die Zahl Söhne
ye at iemal h erke rten Lebens-

andel etr werde
Jede dıesen ANZe ma WITr

© ANS' liest wıird die Empfin haben, derNebensatz:
durch unseren verkehrten - Lebenswandel nicht.mı1t ott

bt werde“, ZU vorausgehenden :C ermahne dıch,
S 19 N, dass jedes gute,Werl das du beginnst, vVon ott vollendet }erde“, weder eine Jogısche NOoCh, ELINeE sächliche..Beziehung ‘hat,;

enn mMa nıcht (3ewalt auchen wall
No schwier1ger ab estaltet‘ sichdie acCh d rch, E  S

assasFolgende unter dieser -Voraussetzu dıie Beo
de ke nerleı Be:'9fhergähefiLd en SeiInNn mMüsstE& und doe

ündungdafür i dass mMa allerdings aufdiese Weise,
w1e raf.Montalembert sagt rudesseun peu econf se* oder
WI1 Karl Brandes „übersetzt, e1IN: „eLWaSWIrrTeKinfachheit“

alt. chtiger 1st a  en Da
FAeinzel mM aARZ leicht verstä dlich

hr aktıscher u |o) ‚ischer Zusammenhane.
AÄAm deutlichste erkenn a das derVerlegenheit, die das
Übersetzen dieser Stelle bereitet,. WwWenNnn LE als Finalpartikel ' an
Zes|hen Der Vergleich BIPI_ r Übersetzungen WIF!|  d

AVO überzeugen..Wır wählen dazudie VO  — arlBrandes
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die des ascetischen. Handbuches für Ordensleute
unddie Jüngste VOI der Abteı Eimaus- Prag veröffentlichte (190%)

arl Brandes,
„ANn dieh also richtet siıch jetzt mMe1iNleRede, WEr 1IMMEL *du

dem eıgenen Willen entsagend, Dienste Christı desHerrn _
und wahren Königs Zu streiten, mıt den allerstärksten un:!herr-
liıchsten W affen |des Gehorsams| dich wappnest.104

„Vor allem sollst du Ihn, W16 du irgend eLWAaSsSGutes /4b:
unternehmen beginnst, mıt dem inständiıgsten Gebete das
Vollbringenbıtten,damit Er, der uNns der Aufnahme i die Zahl
SE1INer Kındergewürdiget hat,; sıch ' “nicht M- unNnse hbösen.

erke : betrüben mUusse. Denn W CI} U1l  n verliehenen:
- Gnadengaben sollen WITr Ihm jederzeit S( gehorchen, ass Er uUunNns

nıcht eiwa dereinst, weder WIE 61n erzürnier Vater eine Kinder:
enterbe, och auch WI1IG e1in S über.UNSCIC Missethaten
reıizter Herr, uns als nıchtswürdige I(nech;te 5 dıe Ihm

berantworteHerrlichkeit nıcht. folgen gewolit, «der ewıgen Atrafe
H uch

de an-dich yerichtet, werdu ı1mDarum 16
ma E}ı en willen(deine GISENE Lust)Ul

Herrn' Christus, dem waäahren Könıige, als gelst- -
hlıcher Streiter dienen willst und die stärksten und vortrefflichsten -

. Waffen des Gehorsams anzıehest.
„Meın erster ath 1st, du sollst. 1 Bezug aut alle  S Gute, däs

du thun vorhast, (+ott inständigst DitteN,. dass VON Ihm voll-
bracht werde, damıt der Herr, der uns nier dıe Ziahl se1ıne

nıcht‚Ursache habeKinder aufzunehmen. sıch gewürdiet . hat,
16über unNnseTeEN bösen Wandel derZukunft betrüben.

müssen Ihm durchfeissigen Gebrauch seiıner Gaben allezeı
E orchen, ass ‚einstens nıcht. allein ‘ nicht: alserzürnter

uns, SEeC1INe Kinde enterbe, sondern auch nicht alsfurcht
unsere Übeltatenunsals Jasterhaftearer Herr,und gereıztdu

— Knechte (Sklaven) der ewıgenFPeın übergebe, weıl. WITım ZUTL
Herrlhechkeit nıicht folgen wollten.CcE

Emaus-Prag, —  05
„An dich denn richtet sıch j;etzt ; mMmeine Rede, erdu

EISENEN,Wiıllenentsagstund ZzZum Kriegsdienste Christı des Her
undwahren Königs die starken un herrlichen W affen
Gehorsams ergreife tu

„Vor allem, W as 1mMm du Gutesunternımmst, fleh
inständigstem E  GebeteZU Herrn assKr “ vollbringe, damı

rklärung der: Regel des heiligen Benedikt, Bändchen.
Vondieser prächtig isgestatteten UÜbersetzung 18 kurze cho

0“ Auflage: erschienen,
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Kr der sıch gewürdiget hat, uXs unftfer dieZahl SCINeEL <ıiınder
rechnen, sich nıemals ber unseTe bösen W erke betrüben

@. Denn Kraft Se1INer verliehenen (+aben sollen WIL
Ihm jederzeıt gehorchen, dass Er nıcht eiwa W1e 611 erzurnie

ÜE Vater uns Kinder enterbe und obendrein, durch i1iNnsere
Bosheıt gereizt, WI6 C111 gestrenger Herr NS nichtswürdigste
Knechte der SWISTEN Strafe überantworte, da W ILr ZUFr Glorie Ihm
nıcht folgen wollten.

Wie 1INAan sıeht, begınnt 111 jederdieser Übersetzungen die
_ Schwierigkeit schon mı1t „1M Pr1ım15 ut“ Dadurch dass S16 diesen
Satz als unabhängig ansehen und im Folgenden dem Inhalte
der Sätze nıcht Rechnung Lragen, zeigt sıch klar, ass

mıt „1mMprımıs ut, „ u46 debet“ und„1ta eniım“
Achte Rachtes anzufangen W1sSsen.

Wır muüussen also dieHypothese, tU. sSel hier Finalpartikel und
„d eb et“ eın Schreibiehler, fallen lassen: WITr müssen iLt  D gleich

auchAS1CU T un„debet® nıcht Nnur als ursprünglich, geben,als grammatisch richtigansehen. Damiuit ı1st aberzugleie
dass das folgende A0a korrelatıv Zı AL steht Der Inhalt
der Sätze Jässt 1U allerdings keınen wirklichen Vergleich Z

H13 WI®e der zweıt eiINe Begründung des ersteren ıst; ohl
oder -gg9nü!c_>erstellquGedank nst

uch
\

Nebendarin, ass „ ©nı m“ eiNnem
SAatz v03h_efgght, nıcht stehen pfegt, und deshalb haben WIT
ein Soloecismus, WEeNN CN L echt 1ıst. WI' WIL annehmen
müssen, da es allen Handschriften, die Niener ausgenommen

eht Nichtsdestoweniger dürften folgende Gründe die Schwierig
; WeNN auch nıcht das Ungewöhnliche, beseitigen :„Enim“ ist; hler nıchtKausalkonjunktion, sondern e1N

dverbium eiwa gleich „WTOTeCLO Ja noch WEN1SCT, C111 SSe
üllwort 1ın ganz fehlte, würde n es ga ch

SC  5 rısc1an (XVIII) sehreıbt darüber: Similit „Ham ,
ales S'„SH IM „ergo” non solum causales vel

ompletivae ef confirmativaeınvenluntur. et praepositivae eit
bıunetivae quomodo ÖN apud Graeecos.

Der mıt u t Q UL nos“ beginnende Satz ist Ur der
grammatischen orm nach, nıcht aber se1nenm Inhalte und

_ seıner Bedeutung €e1INn Nebensatz des folgenden Ala e1” beide
Sätze sind vielmehr, was iıhren Gegenstand betrifft, koordiniert, 2)

Vergl. Foreellini .,;autep9.
Dies:wırd ausführlich iı68 zweiıten Teile dieses Artikels achgewıesen werden
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„einerselts anderseıtsdass man »”  ut ıta füglich mıt
ergeben könnte. Wır hätten Iso den FKall, dass ]er das
chgefühl Gebrauch VonNn „ C 1m nıcht der Korm, sondern

demInhalte gefolgt are Vergessen WIL dabei auch nicht,
dass der heilige Benedikt ı sechsten Jahrhundert geschrieben hat

Am besten wird auch hier die Übersetzung' als Prüfstein
erKichtigkeıit Aenen!

„Wiıe der LErder uns bereıts Nadie die Zahl
nıemals durch uQsSeren verkehrtenSöhne aufgenommen häat,;

ebenswandel betrübt werden darf, mussen WIT ihm auch mıl
e1INeIN Gnadengaben uns allezeıt Gehorsam dienen, damıt

ST nicht NnUu  — nıcht als erzürnter Vater uns, 1N€ Söhne, dereınst
enterbe, sondern auch "nıcht w 1e eın strenger Gebieter; _durch
unsere bösen Werke erbiıttert, uns als unverbesserliche echte,

der W:dıe ıhm ZUrF Seligkeit  E  [7A nıcht haben folgen wollen,
Strafe überäntworte.“

Damit glaube ch e1iIn uffaSSUun rst ätz
Pr logı Sp  A IX  N

di .

Eine st stische Fıgentümlichkeıit der heiligen Regel 11 C
dass ıhr fast jeder atz mıt dem vorhergehenden uUurce eın
Pronomen oder irgend e1iNe Konj]unktion verbunden ıst ; un
30801 eiINe solche Verknüpfung Sanz tehlt, ist; sicher anzunehmen
dass e1Nn Abschnitt anfängt, W16 1n Jängeren Kapiteln, z.

5D erkennbar ist Daher mussen AaAuUuSs emFehlen jeder Ver
uns und aı  N dem zugleich eintretenden. Wecehsel Person

teht die „ u tu die
:  “&

Person Singular und nach
N Plural) sch assnachdem Ge k Sang des

erfassers hıe 1n Abschnitt beginnt.
ntsteht damit für WS die welche. Stellung }

m1L + 1 begın der Vorrede hat Zaur
antworftiun dieser C üsse ‚unächst den Inhalt

al ana|l eren und auer eststellen und dann auch den
ıkenga des Folgen en untersuchen, damit WITLT uns

das erhältnis sien Satzes um Hauptteile der Vo
CIN Urteil bılde Nnen

Wenn dreı Gedanken die 111 diesem atz
SIn ihrer er 1981 hen Ver ndung zleidet ZzZUS stel

alten WI folgen S tZz
A

Aufschluss © Eın Ih ten der Vorrede findet er
Leser 1n dem rwähnten Artike ah gang 883

A  SE
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Qu] 110S 124 filiıorum dienatus est NUMeTO COmMpufLare,
NOoN debet alıquando: de malıs actibus nostrıis contrıstarı.

I1 ID quı NOS 12 filıorum dignatus est NUumMeTrTo COIN-
putare, OIND1 tempore de bon1s S U15 nobis parendum est, ut
DON ıratus er S U OS alıquando fil10s exheredet.

T4 Eı QqUul 11055 14 filiorum dignatus est NUmMeTLrO COM-
putare, OMn LemMpore de bonis Su15 nobis parendum. esST,
NON ut metuendus dominus iırrıtatus malıs nostrısut NEQUISSIMOS
SCITVOS perpetuam ftradat.. ıd poecnam, quı CR sequ1 noluerint ad
g loriam.

Ganz klartrefen. uns diesen Sätzen die dreı durch ihre‘Eéwqg'*gfünde sich unterscheidenden: Stufen der übernatürlichen -urcht.. Gottes. ‚enigegen : Die kındliche Furcht. Gottes
( tımor CaStius oder MOT‚fAilialis oder. 1NOT amicıtiae), die be-

eginnende kindliche Furcht‘ Gottes, der sıch neben der 1€auch das ‚Verlangen nach demhımmlischen Lohne,.beziehungs-dıe Furcht, dıesen verlieren, &vefitend macht (tımor Alralisinitialıis SE MAXLUS oder AMOTr po‚nqupzkéeh tz'a_e oder AMOT SPEL), —dıe heiılsame knechtliche Furcht Gottes, welche Clie Sünde “qauf-
richtig meidet, derVOo (+o0tt angedrohten nämlich: -des erlustes der CWIZECH, Sehekeit un der Strafeer Hölle{{ tzmor ;servult. LArısoder. FLMOT seruilds absque servılıtate).

Der ‘ rammatischen Oormnach zerfällt der. Text
satz nen SAailz erstere Ist dıe Red 49}der kın lıchen: HUT CS .1n letzterem n inder

NCH,selbstsüchtigen und der knechtlichen Fur so stehen .
chdem Inhalte nach Vordersatz: und Hauptsatz gyegenüber.Der Hauptteil.der Vorrede, der mıt S: {A rtand Set u 0“ beginnt, grupplert sich SOZUSAagENdie drei Fragen: ;<u dı ıf [ Spiritus ecclesius| :u „Quisestit homo ul vıiıtam?“ „Domine,Q Uu1S habı

tabıt tabernaculo ftuo?“ Diese Fragen miıt den daraufgegebenen Antworten bılden den Hauptteu selbst. Die Übergangs-WOrfie VON de Beantwortung der ersten Frage /D zweiten : %
TrTens Do 1NUsSs multitudine populiı O U:  e haee Clamat;

SUum ze dı (S:] t“ zZe1geN ganNz deutlich,‘dans
diese zweıfte ‘ PaL sıch wohl. an alle richtet, welche die erste
Antwort.i  en haben,die darauffolgende Antwort aber NUu:

en  @. angeht, diıe „opPSFarııDomini“.Z werdenEbenso. zeigt aber auchder )bergang VOL der Antwort auf die
zweıte.Frage, dieschliesst: „Uut m e 6 Y U1 110

regnum sSsuum vıidere®, ZU dritten: Frage:In tabernaculo volumus habitare, 181 illue
bonıs acetıbus CUrrıtur, 1nımeperveniıtur“, dass dieseFrage: „Domine,qUuis Habitabit. tabernaculo tuo?“
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nıcht allen den und gelegt wiırd, die 99. oerFUa 58 v T  &.
Z_ werden begehren, _ sondern HUr I,  solchen;, die überdies „C O N-
tubernales Dominı” werden verlangen. Dass die
zweıte Frage ELW (Grösseres bezweckt qls ıe erstie und die
drıtte Frage höherzielt qlg die zweite, *‚ wird. dudurch unwider-
leglich konstatıiert. Dies wird aber uch durch-deren.Beantwortung
bestätigt.‘ 16 erste” Antwort giltden „eccles1i1s“ oder, W1e der
h{ Benedikt siıchspäter ausdrückt, der „multıtudo"popülı“
Die ernsfien un eindringlichen OTle, ıe der ersten rage vorher- -
gehen; und die‚Antwort: „timorem Dominı docebo VOS,y
eurrıte € fenebrae mort1ıs VOS comprehendant“,
ZEISECN, dass diese Frage und Antwort solche angehen, die‘autf
der untersten Stufe des geistlichen Lebens stehen und durch
heilsame Furcht ZU Beobachtung derG(Gebote (zottes gebracht
werden ; 6S sınd eben solche, VO  > denen' der. Benedikt vorher
Sagte, S1e hättenZzu türchten,als unverbess riLGH©e Knecyhte

Heilt W e rd Ar Die einleiten-AT eWTISECN Strafe V.e
den. Worte dieses. Abschn am O”  o tandeı
alıqgu nd “ lasse desst mm han: "und Be7 ijehune

6 S‚aties 283VAklar-erkennen.
/AREN!

1ed|
solche unter derSTOSSCH Menge

chtet, c nicht' bloss denHöllenstrafen entgehen, sondern
aucheınen höheren‘ Anteıl: anı EWISCH Leben anstreben möchten
un daftür besönderem G ehors 2000 dem Herrn:
dıenen bereıt‘ SINd. N ollten diese: aber ungehorsamund iıhrem.
besonderen Versprechen unireu werden, würde ihnen e11}
Verlust AL vıel gyrösserer Seligkeit ıhres Ungehorsames_
Adrohen. Hieraus ersehen WIAF, dass auf. diese „°  1Domini“
mıt den Worten hingewiesen - ist; „1ta (} de Bbönis: S U:  a’
nobıs parendum est; NON ıratuspater fi110s
exheredet.

Die dritte Frage endlich richten die en Herrn, deren
Herzenswunsch: nıcht genügt, ih: seınem.Reiche Z schauen
und ıhm nahe- ä SEIN,E  ‘sondern -darnach verlangen, Zelt:
geNOsseN .ZU werden.. Es hegt ] der Natur der Sache, dass.

e 1 T, NUur die nächsten Familienglieder und innigsten. .Freunde können. Wer also nach dieser Auszeichnung‘ Ver-
Jan t, g1ibt erkennen, dass8rdurch‚die Bande derreinsten

nueL e "mıt dem Herrn vereinjgt *V/AIR SsSeIn begehrt, aus LiebeZu
ım ntschlossen. 1St, alles melden, Was ihn betrüben könnte
arauf aber. we1ısen wiederumoffenbar dieWorte hin „ q

n OS 13 fıiıl1orumdignatus est ıerosCOn a  ütaredebetalıquando,de 18actıbus NOSIrC1LS CON-
starı.“

DieseDärlegung dürfte ZUT nügebeweisen,dass der

f
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atz 99 Q U I 90) eic Die PDartıtvo les Prologes ı111

gekehrter Ordnung enthält. Zugleich 1E damıt C111 weıterer und
entscheidender Beweis dafür erbracht, dass dieser Satz einheıtlich
ist un dass sSCc1INe Bestandteile nıcht auseinandergerissen werden
dürfen. Abher auch den ıhm vorhergehenden. Sätzen ıst damıt ihr
Umfang und ihre Stellung I88| der Vorrede bestimmt.

Um dıie kunstgerechte Anlage, die Disposıtion des Pro
loges bıs ZU Ende nachzuwelisen. erübrigt noch A ZCISEN, WIC
sıch den dritten Abschnitt des Hauptteiles die Hecapıtulatio
anschliesst und hieran der Übergang ZUr Regula.

Der dritte Abschnitt schliesst 11t der Aufforderung : ”A

complens Dominus eXspeciat n O Gött1di@ hıs SU1S
sanct1ıs onıtıs Lactis 10 respondere debere ldeo

C  oNVe  aur et vViıyal. M Unmittelbar daran schliessen
sich Sätze, die beginnen ergo interrogassemusDominum, de habiıtatore tabernaculi CIUS,
diyimus habitaturi praeceptum.“ Wıedıe Worte gelbst;
ausdrücken, ezieht sıch dieser atz die beiden { Igendenauf den unmıttelbar vorhergehenden ı”1 8} chn der
viıerte S  atz aber: 99 SEAR fugıentes gehennae poenN3as ad

Lam: volumusPSrVENLIFE perpetuam.  ME A W4 rekapıtuliert
hn ıch küurzer.. ETNISETr W eıise den ersten un

Abs h er bes _”ochene Vordersat
rı„U Ü

sıch dem Ge
Nachsatze gegenüber te

als unverkennbareDarnach.folgt noch clu (Ä

Übergang Regula : „Constitu nda — erSO obi
OM IıN.1e1 schola SCEKViIEILs

So 1st 3080 der ganzeGrundriss der Vorrede einzelnennachgewiesen. Zum klaren. Verständnisse möge Jletztere noch: roll-
NO  i ständig mıt ausführlichen Randbemerkungen folge

weıl diese Zusammenstellung die Übersicht erleichtert un
beitragenkann, die entwickelte Disposition. ISCH

oloAusculta, fili, praecepta magıstrıel cordis tulet admonitionem pCandid U: L,
Öpaitr ibenter GEXCIpE efficaeiter comple, ut dientiamad eum per oboedientia Jab r redeas A QUO

perinoboedientiae desidiamTYTCCCSSCTAS.
te ergo NUunNC miıhı SsSermoOdirigitur, Oratio CLl ınprım

abrenuntians. voluntatibus Do
IN1INO Christo Regi Militaturus oboedientiaefortissımaatqu raeclara arm.SUm1Ss,
Pr1ım1S, ut,quidquid agendum inchoas bonum,ab perfici instantissımaoratıone / &eposca"sl

A
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HKxrordiıum Tractatzonisquı nNnos filiorum dignatusESqUE Partitio : Oboe
er»o COomputare, NO  S debet aliquando dA1iendum Deo Casto t1- bal act nostrıs eontristari : 1f2 en1ı1m mMOre filıalı, vel amore

n Nl temporede bonis SUlS nobisparen- concupiscentiae, vel sal-
dum eST, n solum iratuspateros NON emn timore servili..
ahıquandofil108 exheredet, edAe66 ut netuen-

dus domınus irritatus malıs NOstrıs ut Nne-

SSS SCr VOSperpetuamtradat adpOocCcham
quıl eu Sequ noluerint ad glorl1am,.Exsurgamus ergotandem alıquando CX“ T’ractationis

GraviterSeriptura 406 diecente: „Hora est mone OINNDES; ut L1me-
12 de somno- surgyere“;el aper(1s oaculis ant eunm pel eant.
NOSINIS ad deifieum lumen.attonıtıs aurıbus

i‚ audiamus, dıyına eottidie celamans'quid1105
admonet VO  0 dieens: „Hodie” e1us

ei_ audıerit1s,. nolıte obdurare corda vestra
ıterum : „Qui habet
Spi fus dieat ecel

enit« filı C
N “al nd; n

N  *
ne Tractation DATS alte-

nNntier hos multos1  — perarıum Suum iterun
dieit Deus quaerıt OPerarnıum

7} u1sS est homo Q Ul vult vıfam el Cupıt 198 el101 appetentemvidere 1e8s bonos?“
uo S 1 iu audiens respondeas: Kgo, Conditioneshu 1US

mulatus linguam fradieit t1ıbı Deus: 7e)] V IS habere veram et PCL- caute mbulanare,petuam vıtam, prohibe linquam tuam malo, rıs ımıtalabia te928} antu dol
et e bo 8r

am !  K Praem hac V1

ba Bper VOS eli res meae ras, € untatem0OCEeUS Ee ıuQqua ®: se a 144

uıd leı nob l m;tatio ervıda ad
ratre SsSsım ı1etate sectanda Chrıstı vest]1t 191 NnOoS, arl

bis V1 ca
fide i12a NOoTUum

um 1umbis _ st, 15 m kıyv kN

ut mer MurNa tiınera

actatı t2
bernı1um{ar N1s etıb mM1

ed inter fapervenıtu gem4us eb
M1ınx  S  -

S  S



habitabit ı tabernaculo LUO:auft QUISredulescıt -
monte San cto tuo.?“

Post anc interrogatiıonem, iratres, Aau- Charaeteres eorum
q U1 Dei tabernaculojam US Dominum _ respondentem: et sien- unt abıtaturıdentem nobis AL JDS1US tabernaculi dieens:

vr @Qui ingreditur sıne macula. . et operatur &)Signum: COTUIL generale ıta 0OMN1INO PUra.justitiam ; quu loquitur verıtatem eorde Signa speecialia Sim
SU  9 (] UL 1O  - egıt dolum lınqua.. phieitas cordis,
QqUı 10  - fecıt prox1moSuomalum ; ul, siıncerıtas SCTMONIS, .
opprobrium noNacceplt_ adversus. Iustitia et aequitas
SUUmM ; ul malignum -diabolum. aliqua u4-
dentem S1D1Ccum IDSa SuasıoneN -CON- artıelpatiopeccatis alienis,; _spectibus eordis SUul respuens„geduxıt. adnıh1- Prompte et;strenue PCL-
Ium etparvulos. CogıtatuseE1uUs tenuılt et allisıt:fidum repellere * ten  .  ©  EtımentesDominum de bona Lorem,;,adChristum Q U% Deum, fontem to-observantia SUuXNONMN SE reddunt aLOoS, sed ı1p54]1US‚perfeetionis, (029002802Nbona 11O.  5 A S POSSeE,sed Dominofieri SsSuabona: rteferre.

+  aM  4  22 ex1Istimantes' operantem se Dominummagn1--ficant Hlud.C:Propheta dieentes : 3  on nobis,Domine, NON nobis sed NOM1IN1 LuO da gloriam “ *
icut _n PaulusApostolus de‚ praedicatione
ua sS1 alıquidımputavıtdieens: „Gratia Del
m id q um“* eru 1DPS6 dıelt: @uı

Jeftuglorlatuı
de Praemi pro hac

9701
)uı dit rb hae

avıt d turbat1abo um A SaDIEN aed  1
amınaSUuam SUperpetram ;TUunt ventı. ef) ımpegerunt domum ılla

bnon CEC1A,. qU12 fundata erat superpetram. “
AeCC complens OmMinNus ‚Exspectat N 'Hortatio .

nobiscottidiehıs sanctis.monitisfaetis nos Te- . CUp1€eNSpraebere suam famipondere’ debere. Ideo nobis. propter‘emenda- ritatem, exspectatLLOoNEM  z alorum: huiusvyıtaedies ad inducias implere istas conditirelaxan dieente Apostolo : „An NesCIS, Qu1ı 68; etlan
torespatıen el S O A  7 f e  oenıtentiam te adduecit 7“

1UsS Dominus dieit mortem
CONVYV ert HT

netmM er?0 int 0ZAS MUS um Reca tulatio:
ratres de hab atore tabernaculi C1US, audıyv P

dio eramus 0ODtiAaIMNUS ha atfurı raeceptum;,sed&1 CcCom yleamu lem Dei familiaritatehabitato SN pPraeparanc S11
corda COorporäa‚.NOostrasan tae raeceptorumoboedientiae militatura. od mM1 habet
1n obisnatura possibile, rogemu Omınum,

‘
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ul gratiae SU4e iubeat nobıs. adıutor1um 30008
vel altem Sstirenue A1N-strare. S1 fuglentes gehennae pOCNAS cumbamus, ut infernumad vıfam volumus pervenıre perpetuam, um fuglentes_ yıtam 147dhue vacat el L hoc [0) M7 SUMUSethaec INn UuSs gefernam.

OMD1LE per hane Iue1ıs vıtam vacat impl_efe
eurrendüm- et agendum est modo quod j1N per-
petuum nobıs expediat. ConclhusıoProlog a) In EConstituenda est CrZO nobis_ dominieil

oles Regulae:: 1ugunschola ser vıtil. In UUa instıtfutione nıhil A4S- ‚SuaVve, leve.
pPpCIUMHL; nihil STAVE nNnOSs constıtuturos

b) Primıs diffieultati-(sed el S1 quid paululum restrietius. diıetante -
bus cedas: ‚postea‚aequitatıs ratıone propter emendationem v1itio--. facıllıora evadent.vel Conservationem carıtatıs processerit,

nNnon iıllıeo PAaVOLG- perterrıtus refug1as viam
. salutıs quae NOn est NS augusto inıtıo-

„ “e1plenda, . er° conversationıs. ei fide1
dilatato ecorde inenarrabili dilectionis duleedine

ACUurrıtur. V1Ia mandatorum S1US
z0l  3magıster den

TINA d morte
SCV s1

MmMur

Es ist also klar, ass die Vorrede der Regula nıcht bloss RT A
„ CIM Schrittstücek voll eindringlıcher un erbaulicher Waorte“ 1st,- vr

“sondern auch „ CINO straffe logische Entwickelung“ durchaus nicht
VeErM1ISSeN Jässt

er _ oben.‚gewürdigten.Schwie okeit, die C
bereitet, stehen für dender diese nıcht fü frıe ‘‚end Öst
halten wollte. eine ‚Sr0SSE ‘ Ta anderer, irklich unlösbarer,
rammatischer et“) lo ischer Schwierigkei

über, dassn  dies allein nreich diedargestellte Disp als
htixun zutreffend. bez nen

Dieser Artikel bı Mı le enheıt, noch - mal demMissbraucheentgegenzutreten sich die Worte des Greg
„Recessit igitur N ecSC1UWS sapıentedoctu ft habengefallen lassen. mMuUusSsSen. Kıs ist. g9t'adezyüÜauffalie WIC er immer eder auf. diese Satz zurückgreift,
u Unse heiligen Ordensvate ISSENSC iche ıld
zusprech “g‘eséhieh_t dies, weıl Man eiınmal

eıinu ın hat unaufgenom and Argume
ben icht ZUFC Verfü un  F teht

Der OT ähnt a{z nthält zweifache Antithe latel
1SC ext Negatıv Element „NESCIUS“ C{ius
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durch:die KForm hervorgehoben ; der griechischen Übersetzung
hat der Zacharias das positıve den Vordergrund gestellt :
„ATEOTN TOLYUV NS TV YOLLILATOOV TALÖELTEWE. YLVWOXWYV (WC

N YLY@OXWV,%AL G0COÖG W XTODOS.“
e solche geistreichen W ortspiele laufen Gefahr, e1Ne

wenıgstens vom Autor nıcht beabsıchtigte Deutung erleiden,
J2& fast iıhr Gegentheiul _ verkehrt A werden, sobhald man S16

+
‚ allzu wörtlich nımmt ; und ist. 1es schon bei einfachen Antithesen _
und (Ox moren derFall, un wieviel mehr beı Z W @©1- und mehr-
fachen ! Welcher Unsinn kommt heraus, WEeLlN 1Nan das
Hesiodische Bonmot: „Die Hälfte ist. mehr . als das (+anze“
wörtlich nehmen wollte ? Und der bekannte Wundarzt
Nel LOnOTr gefährlichen. Öperation, wobel Gefahr. Ver

WAaTrT, Z eE1INeN Assıstenzärzten sa  e „Meine Herren, VOL
11601keine‘ denn WILr haben keine Zeit verlieren“, - S

dass diesu gr ANO0 sal  VSVAAUH nehmen S61L. Das155
lJeiche gilt VO demW orte S ist erstaunlıch 1 vieles die

uch Worte1ı1cht nnen, die alles können.11 So Mmüssen WIT,
LeTrdes GTre201 .Recessit scCı1ıenter NnNesSCLUS:

docetfus“ CU/ GrANO salıs nehmen un dürtfen iıhnen
erlegen, der den Verfasser nicht mniıt sıch selbhst

pru enn später Tatsachen. AUS dem en
ie. beııhm e1INe wissenschaftliche

hne !
{

ZUrücGk.
sentlı 1 W1SSenN u Weishei elehrt S{ daher P ET
utreffen annähernd r fo] Weltliches Wissen un
an verschmähend,verliess Benedikt Rom Sollte

der Gedanke Zusammenhaltemıtseınen späteren
af rungen Iständig usgedrückt. werden, könnte

nu h eine Umschre eiwa 111 folgender Weise geschehenedikt verliess dıeSchulenKoms, da von Grundsät
hri licher isheit geleitet - [sapienter]| mıt "klarer.."Erkenntni

g weıte chrittes scienter|  Qauf die Fortsetzung welt
ıch 1en nes und auf. die fernere Erwerbung profaner
Wı indo rzichtete.

1gXe Benedikté3o‘g_ar ungewöhnlic
hoh Mass von S schaftlieher. Bildung besass, abe ich scho1

Lers, zuletzt och MArtikel. Traube 899 4 (4)
e7@] un auch WL SN In der Tat, wer einNne solche Re

cher nd A& Nlendung schreiben
MUSsS einemehrals ewöhnliche Bildung besitzen. DerStil

ligen Ordensstifters-ist allerdingskein rhetorischerund ch



wenıger CIMn poetischer, ohl aber der Stil Gesetzgebers,
. 'Meısters und (rebleters; WEeNnNn iIrgeNdwo,. glt hler.: „Le style

)  est ’homme. “

abanus Maurus und TE VO  3 der
Eucharistie.

Von uitbertus Birkle, B Seckau.
”

(Schluss ZU Hefit 1902, 609—624.) —

Rhabanus NMaurus und ellung 111 "eucharistischen
Streite des Jahrhunderts n  k

MDDas Jahr S31 1ist. für die Entwickelung der Lehre ber das
— Altarsakrament VO der gTöÖsSSteN Bedeutung. In demselben sechrieb_
‚ Paschasıus Radbertus, der angesehene Lehrer der Schule
A Corvey, e1Ne6 Abhandlung: de Corpore el Sangulne Domini,
oder De Sacramentis.1) Diese Schrift bot insofern Neues, als SICc x  $
Ce1INe6 systematısche Darstellung der.Lehrevon der Eucharistie.

_beabsichtigte, - CIMn Versuch der volle Anegker_1m3rgg beıdenZeit-
genNosSseN .des Paschasius n tte findenmüssen, fallsder Verfasser .

Orme un usserlichen Ausbildung der Lehre stehen
ebe wäre. Nach dem Urteil mancher T’heologen SEe1INer eıt
jedoch Radbert weıter, er brachte _ sSe1iNner Schriftft auch:

inhaltlich Neues, der überlieferten Väterlehre Widersprechendes VOL.

Solange das Buch SE@e11NCIH prıvaten. Charakter beibehielt
65 Wr anfangs für den Unterricht der Neubekehrten des
Klosters Neu:Corvey bestimmt, War dıe Sache ungefährlich. _
Is aber der inzwischen ZUIN Abte erwählte. Paschasıus-

dasselbe em Könige arl dem Kahlen übersandte (845)1).un
CS hiemit der Öffentlichkeit übergab, entbrannte der Streit.

Als der bedeutendsten Kämpfer trat der Metropolit
VO  -Maınz auf den Kampfplatz. Nıcht NUur derAnonymus Cellotianus

(der gelehrte Gerbert, der spätere aps Sylvester 1L.) zählt ihn

In seinen nal Bened 501, beweist abillon, -dass
die beiden angeführten ' Titel ELln Uun! demselben er. angehören.; ber die
Geschichte desselben verg]l. dıe Vorrede Martenes be1ı Migne (120 abgedruckt.

Was die TLiteratur angeht, die sich diese Schrift anschliesst, ge]ıen aAusser
den 1im ‚Autie der Abhandlung anzuführenden Autoren, welche mehr gelegentlich
sichmıt Paschasius befassen,. nur Monographien erwähnt:. Hausher
„Derhl PaschasıusBa  ertus Eine Stimme ber die Kucharistie VOoOr 1000 Jahren«,
(1862) vgl azu Hefele Tüb. Quartalschr. 1863, 359 ff und Dr. Ernst

» Die re des VoONn der Eucharistie miıt besonderer Berücksichtigung der
Stellugg deshl Rhabanus Maurus un des Ratramnus« (1896)

Aus Versehen olieb :erstien Artikel 79, das.Jahr 8340 'stehen, W:

nach diıeser Angabe ZuUu verbessern 1ıst.

Studien und Mittheilungen.“ 19  - XIV/ A
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